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Montag, den 16. Auguſt 1819. 


Berlin, vom 10. Auguſt. ; 

Am „ten dieſes geruheten Se. Majeftät der König 
dem Grafen von Reventlow, Königl. Däͤniſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
desgleichen dem Fürfien von Partanna, Königl. Sici⸗ 
lianiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter einem jeden beſonders einn Privat Audienz 


zu ertheilen, in welcher Dieſelben die Ehre hatten, ihre 


zefp. Beglaübigungsſchreiben zu überreichen. 


Se. Maiehät der König haben den Gutzbefiger Ju⸗ 

lius Auguſt 1 von Gortern auf Großengot⸗ 

tern bei Langenſalza, zum Kammerherrn zu ernennen 
ahet. : ; 

Maj. der König haben dem Premier Lieutenant 

im zwölften Huſaren Regimente (zten Magdeburgiſchen) 

Carl Heinrich Döring, den Adelſtand zu eriheilen ges 


uhet. . 3 
: Per bisherige Advokat und Anwald beim Appellations⸗ 
hofe zu Cölln, Doctor Johann Bartiſt Zaaß, iſt zum 
Auwalde dei dem Neviſioasbofe für die Rheinprovinzen 
ernannt und beſtellt worden. 

Berlin, vom 12. Auguſt. 

Se. Majeſtat der König baden dem Ober Amtmann 
Bußmann zu Mnichowo das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe, und dem n ekt 
zu Gneſen das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 


Miünfter, vom 2. Auguſt. 
in folgende für die Provinz und den öffentlichen 
Bag: wc 1 f Eillirang erſchienen: 


barmachung der Kippe iu genehmigen, die 


aler be bewilligen und mit die 
befonderg zu 


Vorarbeitung zu den naͤchſt zu erbauen den Schleuſen 
bei Vogelſang, Dahl, Horſt und Recklinghauſen ſind 
bereits eingeleitet. a 
Koͤnigl. Preuß. Oberpraͤſident von Weſtphalen. 
von Dinde.’! 


Gez.) a 

In einer Dldenburgfchen Stadt find bei Gelegenheit 
der Aus hebung eines herrſchaftlichen Zehnten bedeutende 
Unruhen vorgefallen. ae 
3 Vom Main, vom 2. Auguſt. 
Ein ſeltenes großes Unglück ereignete ſich am asſten 
Juli in der Hirſch⸗Apotheke zu Würzburg. Die Gat⸗ 
tin des Apothekers wollte bei der Nachmittag shitze ih⸗ 
rem Manne einen Labetrunk friſchen Biers aus dem 
Keller holen. Sie kehrte eden von da mit dem Lichte 
in der einen und mit dem Kruge in der andern Hand 
turück, als ihr der Stoͤßer mit einer Flaſche Vitriol⸗ 
geiſt entgegen kam. Beide fliegen aus Unachtſamkeit 
mit dem, was ſie in den Händen trugen, an einander, 
die Flaſche mit Vitriolgeiſt zerbrach, das Licht entzuͤn⸗ 
dete den Geiſt, und plotzlich ergriff das Feuer dle 
Kleider. Mit Angſt und art rei a die beiben, 
Feuerſaͤulen ahnlichen Ungl 2 auf die Straße, 


um u n. Bis fie dahin k 
. chon aueh hu fie fanden Feine 
Huͤlfe mehr. 


5 e e unausſprechlichen Lei: 
den ſtarb die Apothekerin den ſchauerlichſten Tod und 
bald folgte auch der Stößer ihr nach, der wahrſcheinlich 
durch feine Unvorſichtigkeit das Ungluͤck herbeigeführt 


Aus dem Badenſchen, vom 28. Juli. 
Das Ober Appellations Gericht in Manheim hat auf 
Volliiehung der Todesſtrafe an Sand, der dem Tode 
nahe fein ſoll, angetragen, der Großherzog aber den An⸗ 


fo 928 noch nicht angenommen. 


„Die Arretirung zweier Akademiker und eines Frauen⸗ 
immers zu Srenburg hat denn doch, wie ein Öffentliches 

latt ſagt, über eine geheime Verbindung Aufſchluß 
gegeben. Das Ftauenſimmer, welches mit verwickel 


’ 


ig, ſon ich mit einer far unbegreiflichen Schtwärnierei 
zu bestimmten an Ideen bekennen. 
iesbaden, dom 5 Auguſt. 
Die Verhaftungen in der bekannten Verſchwörungs⸗ 
Geſchichte, mit der auch Loͤnings Murdverſuch in Ver⸗ 
bindung geſetzt wird, dauern fort. Die Gefängniffe 
fund bereits mit Perſonen aus allen Staͤnden angefuͤllt. 
Taͤglich werden noch Gefangene eingebracht und Schrek⸗ 
fen hat ſich über das ganze Land verbreitet. Der 
Steuer Einnehmer Conradi iſt verhaftet worden, weil 
ſich ein Brief von Loͤning an ihn vorfand. Die Fa; 
milie Schnell iſt beſonders ſtrenge durch Verhaftungen 
heimgeſucht worden. Des Criminalraths Schnell, der 
früher ſchon von der Naſſaufſchen Regierung entlaſſen 
war und einen Ruf als Profeſſor nach Rußland ange⸗ 
nommen hat, konnte man nicht mehr habhaft werden. 
Der Bruder roͤuings, ein ſehr geachteter Arzt in St. 
Goar shauſen, iſt gefangen nach Wiesbaden eingebracht 
worden. Unter den Verhafteten befinden ſich nebſt an⸗ 
dern mehrere bei ihren Gemeinden ſehr beliebte Predi⸗ 
er. Der Soldat, der die Wache bei Loͤning batte und 
ch Nachlaͤßigkeiten in der forgfältigen Beobachtung 
des Gefangenen hat zu Schulden kommen laſſen, iſt, wie 
man bört, von einem Kriegs⸗Gericht zu den Eiſen ber⸗ 


urtheilt worden. Bst N 
Paris, vom 30. Juli. 

Hier etwas aus dem Verbote des Generals Sataziu: 
„Der praſident: Hier iſt eine Ausfertigung des 
Ehe Contracts, den Sie am sten Juni 1799 zu Livorno 
mit Demoiſelle Schwartz aefchloffen haben. Der Ange: 
klagte: Ich habe keinen Ehe⸗Contraet geſchloſſen. 
Der Präf.: Haben Sie nicht ein Kind mit der Dem. 
„Schwartz erzeugt? Der Angekl.: Ich bin nie mit ihr 
verheirathet geweſen. Der Praͤſ.: Dr lieget aber ein 
authentiſcher Act, der das Gegentbeil beweiſet. Der 
Angekl.: Er iſt Aale Der Präf.: Hier liegen Briefe 
vor, von Ihnen ſelbſt geſchrieben, worin Sie ſich gegen 
die Anklage der Vielweiberei dadurch zu rechtfertigen 
chen, daß Ste ſagen: Sie hätten die Dem. Hutchüus 
en nicht ehelichen koͤnnen, weil Sie fthon mit Dem. 
Schwartz verheirathet waren. Können Sie laͤusnen, 
daß Sie am goſten Mai a 5 Dem. Hutchinfon in 
England geheirathet haben? Der Angekl.: Ich hatte 
damals aufgehört, Franzoſe zu fein. Der Praͤſ: Koͤn⸗ 
nen Sie läuanen, daß Sie aus dem Lager von Bons 
logne nach England deſertirten, die Plaue der Franzöſ. 
Armee mitnahmen und an die Engländer verkaufen 
wollten, weil dieſe Ihnen aber mißtrauten, die Katho⸗ 
liſche Retigien abſchwuren und Ihr Vaterland aufgaben 
Der Augekl.: Dies gehört nicht zur Sache; übrigens 
habe ich hier ein Zeugniß des Matre's und des Pfar⸗ 
vers aus meinem Gebults orte, wo ich feit 1816 achtzehn 
Monate zugebracht. Dieſes Zeuaniß bemeifet, daß ich 
puͤnetlich und auf eine fehr erbauliche Art meine Mflich- 
ten als Kathol. Ehrift erfüllt habe. Der Präf.: Sie 
waren alſe nie mit Dem Hutchinſon verheirathet? Der 
Angekl.: Nein: Der praͤſ.: Sind Sie nicht mit ge⸗ 
dachtem Frauenzimmer und in Begleitung derſelben 
und mehrern Zeugen vor einem Geiſtlichen erfchienen, 
welcher . .. Der Angekl. (den Präsidenten unter⸗ 
brechend): Das war eine bloße Maskerade. Ich habe 
Dem. Hutchinſon neu gekleidet; ich habe ihr 4ooog 
Bonn gegeben; und Sie werden mir zugeben, daß 
nit ein Spaß von 6 Wochen theuer genug benahlt 
War. Der Präfz Nach 6 Wochen verließ Sie Dem, 


koͤnnte in der That recht haben. 


Hutchinſon; Du zärtliche Briefe an ſie, worin 


Sie fie bitten, wieder zu Ihnen zu kommen. Sie erin⸗ 
nern ſie an die heiligen Bande, welche ſie an Sie 
knuͤpften; Sie nennen ſie in dieſem Brieſe Ihre Frau, 
und beſchwöͤren fie im Namen des Pfandes Ihrer Zärt: 
lichkeit, welches ſie unter ihrem Herzen trage. Der 


Angekl.: Sie verließ mich aus Lie derlichkeit und ich 


wollte fie eigentlich nur wieder zu mir locken, um fie 
nachher mit dem Strick um den Hals auf den Markt 
in führen. Der Präf.: Aber Ihre eignen Briefe ber 
weiſen ja, daß Ihte ungluͤckliche Frau Sie nur darum 
verlaſſen hat, weil ſie erfuhr, diß Sie ſchon ander⸗ 
waͤrts verheirathet wären. Ein Geſchworner: Kraft 
welchen Rechts hatte denn der Angeklagte die Dem. 
Hutchinſon mit dem Strick um den Hals auf den Markt 
geführt? Der Angekl.: Kraft des Rechts, welches das 
Engl. Geſetz dem Mann uͤber ſeine Frau giebt. Der 
Praͤſ.: Sie war also doch Ihre Frau? — In einem 
Briefe der Dem. Schwartz, voll der edelſten Beſinnun⸗ 
gen, aͤußert dieſelbe aus Furcht, den Vater ihres Kin⸗ 
des gebrandmarkt zu ſehen, und um ihn zu entſchuldi⸗ 
gen, den Gedanken: ob nicht vielleicht die heiße Sonne 
von St. Dominao ihm das Gehirn verruͤckt habe? Sie 
t Der Angekl.: Ich 
danke für das Compliment. Uebrigens ſo ſpricht man 
nicht mit einem Ober ⸗Officier. Ich habe meine Ehre 
nie verwurkt; ich habe meinem Vaterlande mit Ehre 
gedient. Der Präf.: Auch damals, als Sie Ihre Fah⸗ 
nen verließen, nach England gingen, um mit der einen 


Hand den Englaͤndern die Plaue der Armee auszuliefern 
hrer Verraͤthe rei zu, 


und mit der andern den Preis 3 

empfangen? Der Angekl.: Ich habe keinen Plan aus⸗ 
geliefert, Der Präf.: In einem Briefe an den Siegel⸗ 
bewahrer rühmten Ste ſich aber, den Engländern 
Plane ausgeliefert, und zur Belohnung, die Ehre gehabt 
zu haben, von den Lords der Admiralitaͤt zur Tafel ae; 
jogen worden zu ſein; und ſetzten hinzu: Sie hätten 
Anipriiche auf die Dankbarkeit jedes guten Britten. 
Der Angekl. Ich bin ein Gascogner und rede nicht 
immer die Wahrheit. Ich habe drei Bände Notizen 
aus England nach Frankreich gebracht, die fr die Mer 
gierung Millionen perth find.» Die Engländer würden 


mich dafür hängen. laſſen, wenn fie konnten.“ 


Die Engliſche Gemahlin des Generals Sarazin, Geor⸗ 
giana Hutchinſon, hat ſich nach St. Cloud begeben, 
um vor dem Könige einen Fuß fall zu thun und denſel⸗ 
ben um die Begnadigung des Werurtheilten zu erſuchen. 

ondon, vom 30. Juli. 

Bei Nemenfile find 35 Menſchen in Kohlen + Minen 
verunglückt. 

Der Conſtabel Birch, auf den zu Stockport geſchoſſen. 
wurde, war noch am Leben, aber ohne Hoffnung der 
Genefüng. Ein gewiſſer Bruce iſt als ſein vermuth⸗ 
licher Mörder arretirt worden. ; 

Auf Jamaica ftard am zıften Mai der Neger Eliſton 
in einem Alter von 140 \ahren. 

Rio Janeiro, vom r. Juni. 

Das Spaniſche Linſeyfchißf Alexander von 74 Kano⸗ 
nen und zwei andere Kriegsſchiffe die vor längerer it 
von Cadix apſegelten, ſind in den Americanifchen Ger 
660 angekommen, um gegen Lord Cochraue zu 

reüzen. ; 

Newyork, vom r. Juli. 5 

Lord Cochrane bat zwei reich beladene Kauffahrthel 

ſchiſfe in dem Außen » Haſen von Lima am aoſten Febr. 


| 


| 


Zu 


in dem Hafen ſelbſt la 
wurden, Lonute er nichts unternehmen. 


unter weichem Vorwande es aach 


genommen, gleichfalls ein Kauenenbost, mit Artillerie 


und Ammünition beladen. Gegen die Fregatten, welche 
und von der derung beſchützt 

iele Leute aus 

ima kamen zu ihm auf feine Schiffe. San Martin ißt 
mit feiner Armee in Bewegung, um Lima zu Lande 


N * 5 


0 = gendes iſt die Proclametion des Lorde Cochrane: 
Ich Viee⸗Admiral von Chili, Admiral und erſter Com⸗ 
Mandeur von den Schiffen der Steaten, authoriſirt und 


beauftragt von der hohen Regierung Chilis, die Kuͤſten, 


Rheeden und Häfen des Königreichs Peru aufs ſtrengſte 
iu blockiren, mache hiedurch Folgendes bekannt: 
r. Der Hafen von Callas und alle eudere Hafen, 
Meerbufen und Nheeben sowohl, als die ganze Kürten 
nie ven dem Hafen Gupaquil bis Algcama in Peru, 
find in einem foͤrmlichen Blockade⸗Zuſtande. Se 
2. Es iR allen Schiffen verboten, mit den Oertern 
eder Plätzen, welche in obige Bleckabe eingeſchloſſen 
find, irgend einen Handel zu treiben oder eine Commu⸗ 
Kication zu unterhalten. ö 
3. Keinen Schiffen oder Fahrzeugen befreunbeter oder 
heutraler Mächte, welcke jetzt in dem Meertzuſen von 
allao, oder in irgend einem andern Hafen, der in obi⸗ 
55 Blockade begriffen, vor Anker liegen, ſoll es nech 
erlauf von 8 Tagen nach dieſer Bekanntmachung ev 
bt fein, abzuſegeln. N GE 
4. Es {sl keiner einzigen neutralen Flagge frei ſtehen, 
e 5 2 a 8 mag, 
paniſches Eigenthum, oder derjenigen Einwohner von 
Ländern, welche unter der Vethmd higkeit des Königs 
von Spanien flehen, zu beſchützen oder in neutraliſiren. 
5. Irgend ein neutrales Sebrjeug, welches mit fal⸗ 
ſchen öder deppelten Papieren führe, oder welches nicht 
mit den nöthigen Doeumenten nerfehen iſt, welche das 
rechtmaͤßige Eigenthum 22 en, ſoll denjenigen Stras 
fen ausgeſetzt fein, die auf feindliche Güter: und Kauf⸗ 
manns waaren anzuwenden find. 2 7 
6. Jedes neutrale en auf welchem ſich Mili⸗ 
tair⸗Perſonen, Schiffer, Supercargoes oder Kaufleute 
von ſolchen Ländern befinden, melde unter der Both⸗ 
maͤßigkeit des Königs von Spanien ſtehen, ſollen nach 
alparaiſo geſandt werden, um daſeilbſt nach dem Voͤl⸗ 
kerrecht 1 zu werden. 7 8 
7. Dieſe Bekanntmachung ſoll denjenigen mitgetheilt 
werden, welche der Inhalt angeht. 3 et 
Gegeben am Bord der O' Higgins, führend die Flagge 
es erſten Commandeurs in dem Meerbuſen von Callao, 
den iten Mai 1819. N 
ez. Cochrane und 
And. A. Jonie, Seeret. 
Madrid, vom 16. Juli. k 
Briefe aus Cadix überbrachten. die Nachricht einer 
Verſchwörung unter dem daſigen Militair, welche hier 
* Beſtürzung erregte und wovon Folgendes das 
bere iſt; „Vor dem Abgange der Expedition von 4000 
Mann ans Cadix fanden daſelbſt große Untuhen ſiatt. Die 
oldaten wollten ſich nicht einſchiffen, und nur der Klug⸗ 
beit des Grafen von Abisbal gelang es, dieſe 4000 
un an Bord zu bringen. Durch das Versprechen, 
daß fie von der Erpebition nach America ausgeſchloſſen 
fein ſohten, glückte es ihm, 4000 Mann zu gewinnen, 
mit welchen er nach dem Hafen St. Maria marſchirte, 
mo ein andres Lager von 7000 Mann ſtand, welche bes 
Kimme waren, ſich zuerſt einuſchiffen. Die ganze Dis 


graͤbnißplaͤtzen geworfen hatten. 


— 


viſton ward eingeſchloſſen und geywungen, ihre 
nieder zu legen. Hundert drei und 2 Stelter 
wurden arretikt, und die Regimenter in verschiedene 
Städte und Dörfern von Aldeluſſen veftheilt. 

22. Belohnung erbiele der Graf ven Abisbal das 
Stoßkreuß des Ordens Karl Il. von unſerm Könige, 
und der Feldmarſchall Sarsſteld, der vieles dazu beſ⸗ 
trug, iſt zum General Lieutenant ernannt worden. 

2 „Aus Corfu, vom a. Juli. 4 

Auf Befehl von Sir Thomas Maitland zeigte der 
Officier, der die Engl. Beſatzung zu Parga comman⸗ 
dicte, deu daſigen Einwohnern an, daß, in gelar der 
Verhandlungen mit Aly Paſcha von Janina, Tuͤrkiſche 
Trupren unverzüglich auf das Gebiet von Parga ein⸗ 
tücken würden; daß die Eugliſche Garniſon indeß zum 
Schuß der Einwohner fd lange bleiben würde, bis er⸗ 
ſtere alle Angelegenheiten in Ordnung gebracht hätten. 
Nach 1 dieſer Anzeige, welche durch die An⸗ 
näherung Tuͤrkiſcher Truppen beftätigt ward, ließen die 
Parganotten nach gehaltener Berathſchlagung dem Com⸗ 
mandauten wißßſen, daß, da die Beſtinmung der Britti⸗ 
ſchen Regtecung auf ſolche Art ausgefallen ſei, fie eine 
muthig beſchloſſen hatten, daß, wenn irgend ein Türke 
auf ihrem Gebiet erſchlene, ehe fie gehörige Zeit gehabt 
daͤtten, ſelbiges zu perlaſſen, fie ihre Frauen und Kin⸗ 
der umbringen und ſich dapn gegen jede Tuͤrken⸗ oder 
Chriſten⸗ Macht, weiche die mit ihnen geſchloſſenen 
Verhandlungen verletze, e und fechten wuͤr⸗ 
den, bis der letzte von ihnen FR allen ſei. Da der 
Endl. Commandant aus den Zurifinngen der Einwohner 
in, daß dieſes Ernft ſei, fo zeigte er dies dem Ober⸗ 
efeblshaber Sir T. Maitland an, welcher ſogleich den 
General Sir Frederik Adam nach Parga abſandte, um 
mit den Einwohnern zu unter handeln. Dieſer Officier 


ſah, als er zu Parga angekommen war, ein großes 


Feuer auf dem Marktplatze, in welches die Einwohner 
die Gebeine ihrer Vorfahren aus den Kirchen und der 
Alle männlichen. ee 
wohner ſtanden bewaffnet vor den Thuͤten ihrer Haus 
fer; in denſelben befanden ſich ihre Frauen und Kinder, 
die ihr Schickſal erwarteten. Es herrſchte eine Todes⸗ 
ſtille. Einige der vornehmſten Einwohner, mit dem 
erſten Geiſtlichen an ihrer Spitze, empfiengen den Gene⸗ 
ral und verſicherten ihm, daß die beſchloſſene Aufopfe⸗ 
rung unwiderruflich geſchehen werde, wenn man die 
Ankunft der Türken, die ſich bereits auf der Graͤnze 
befaͤnden, nicht 1 1175 und den Abzug der Eſuwoh⸗ 
ner nachdruͤcklich beſchützte. General Adam brachte es 
darauf gluͤcklicher Weiſe bei dem Tuͤrkiſven Comman⸗ 
dauten dahin, feine Truppen Halt machen zu laſſen. 
Nachdem darauf die Fregatte Glasgow, Capit. Mait⸗ 
land, von Corfu angekommen war, fingen die Perga⸗ 
notten an, ſich einzuſchiffen und zogen beinahe alle na 
Corfu. Als die Türken in Parga ankamen, fanden fie 
die Stadt ganzlich verlaſſen, und Nichts als den raus 
chenden Scheiterhaufen, in welchem die Einwohner die 
Gebeine ihrer Vorfahren verbraunt hatten. Parga hat 
ſich ſo als ein neues Sparta gezeigt. 
Aus der Moldau, dom zo, Juni. ’ 
Die naͤmlichen Urſachen, welche den Aufisuf in Jaſſy 
veranlaßten, naͤmlich Bedrückungen und Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten wegen vorgeblich verſteckter Peſt, haben in meh⸗ 
rern Städten der Moldau ähnliche Scenen b⸗wuͤrkt. 
Obgleich der Hoſpodar am goſten Juni dem Volfe 
Abhülfe der Miß brauche verſprochen hatte, fo hielt er 


x 


ies Verſprechen nicht, ſondern ließ noch außer: 
2 machte ee dem Vorwande ber 
Theilnahme von Aufruhr in Verhaft nehmen, in die 
Saligrube auf Arbeit ſchictesz und ſogar hinrichten. Die 
Zahl der vermißten Einwohner Setrdar gegen 80 Per: 
zen. Man hat einige todte Körper im Hofe des Mer 
ſiden; Pallaſtes des Hoſpodars in Miſt vergraben ger 
funden. Am aoſten Juni kam ein Courier aus Conſtan⸗ 
tinopel mit der Nachricht an, daß der bisherige Hoſpo⸗ 
dar der Meldau, Kaltimachi, abgefekt und an feiner 
Stelle der Fuͤrſt Michael Sunzo am z2öſten Juni zum 
Hoſpodar ernannt ſei. 
Nie vom 31. Juli. : 

In der eſtindiſchen Regierungs Zeitung 
vom ızten April d. J. findet ſich folgende Proclawa⸗ 
tion in Engliſcher Sprache: „Da der Verſuch gemacht 
worden, in der hieſigen Stadt Feuer anzulegen, fo ver⸗ 
ſpreche ich hiedurch eine Belohnung ven soo Rtl. Weſt⸗ 
indiſch Courant der freien Perſon, und die Freiheit für 
den Selaven, welcher den Anſtifter eines Verſuchs, 
Sem: anzulegen, entdecken und überführen kann. Falls 
eine ſolche Entdeckung von einem Miiſchuldigen gemacht 
wird, fo verſpreche sch demſelben hiedurch Verzeihung, 
außer der gedachten Belohnung. Den Einwohnern wird 
anbefohlen, in ihren Höfen Wache zu halten, und ihre 

aͤuſer jeden Abend genau zu unterſuchen. Den Fami⸗ 

en⸗Haͤuptern wird aufgegeben, fich zu bemuͤhen, ihre 
Selaven und andern Dienſtbothen nach 8 Ubr zu Haufe 
zu halten. Die Einwohner werden auch eingeladen, in 
jeder Straße eine Vereinigung zu bilden, um eine 
Wache zu errichten, welche in Verbindung mit den 
doppelten Patrouillen, die bereits angeordnet find, uns 
155 Unglück verhindern werden. Falls ſolche Vereine 
geſtiftet werden, ſind fie und der Plan, der denſelben 
zum Grunde liegt, bei dem Polizei⸗Meiſter anzuzeigen. 

Gouvernements⸗Haus, den gten April NER 15 ; 
; 0 


Durch eine fpätere Proclamation vom raten ſ. M. 
iſt die Belohnung auf ioco Pieces af Eight erhöht, 
welche verſchiedene Kaufleute gezeichnet haben. 

Stockholm, vom 30.Julf. BE 

Unterm 24ften diefes haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
ht, Se. K: Hoheit, den Kronprinzen bon Schwe⸗ 

den und Norwegen, zum General in Dero Armee zu. 
ernennen. ; : 

\ Neuſtrelitz, vom z. Auguſt. 
Mittheilungen der Königl. Preußiſchen Regierung an 
das biefige Miniſterium zufolge, wurde am zıflen, 

Abends, der Candidat K aus Br", Sohn eines 

verſtorbenen Predigers, gefaͤnglich hier eingebracht und 

unter firenge Aufſicht geſetzt. Er war ſeit kurzer Zeit 
von der Hochſchule zuruͤckhekehrt, und im Begriff, ein 

Stelle als Hauslehrer amutreten. Man hat einen Dolch 

und Piſtolen bei ihm gefunden. Er iſt ſchon mehrmals 

verhoͤrt worden. 
Muttbus, vom 13. Auguſt. 

Nach dem Wunſche Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten von 
Puttbus, wird Madame Catalan den ıgten dieſes Mo⸗ 
nats hier eintreffen, und in den erſten darauf folgenden 
Tagen ein Concert, das einzige auf ihrer ſchnellen 
Reiſe nach Berlin, in Pommern geben. 


Vermiſchte Nachrichten. ; 
(Berlin, ©. 3. Auguf.) Die Marnpr ; Statüen.der 
um das Vaterland ſo hoch verdienten. beiden Helden 


von Buͤtow und von Scharrnhorſt find von unſerm 


wackern akademiſchen Kuünſtler, Herrn Rauch, nunmehr 
vollendet, und werden, wie es heißt, am neuen Wacht⸗ 
gebäude, dem Königl. Palais gegenuber, aufgestellt 
werden Auch geht die Rede, daß der naͤmliche Kuͤnſt⸗ 
ler Friedrichs des Großen Statue zu Pferde verfertigen 
werde, weiche auf dem Pariſer Platz am Brandenbur⸗ 
ger Thor aufgefielt werden ſoll. Dieſe Statue wird 
an Coloſſalität die des großen Churfürfen auf der lan; 
gen Brücke noch übertreffen. g Ru 

Der Generalmajor Freiherr von Vincke, Befehlshaber 
der ten Brigade der hannsberſchen Juſamerie⸗Regimen⸗ 
ter Osnabrück und Hoya, hielt die letzte vorjährige Mus 
— des Landwehr Bataillons Melle, und bezeugte 
demſelben ſeine vuͤllige Zufriedenheit über deſſen fertige 
Uebungen. „Ich müßte Euch belohnen und ich werde 


es auch thun. — Hört, im September d. J. werde 


ich die Hochtein meiner Tochter mit dem Hru. Grafen 
von der Schulenburg feiern, und nun lade ich Euch alle 
dazu ein. Gast, wollt It kommen?“ — Ja, ja, war 
die Antwort. Damit aber keiner von ihnen in ſeinem 
Gewerbe geſtoͤrt werden möchte, waͤhlte der General eis 
nen Sonntag zu dieſem Feſte, an welchem Tage ſich das 
ganze Bataillon, ohne Störung des Gottes dienſtes, vor 
der Wohnung feiner Hauptmaͤnner verſammelte und 
darauf nach Oſtenwalde, dem Gute des Generals, 308. 
Hier wurden fie freundlich empfangen; der ſchöne, Abends 
erleuchtete Garten, ward ihnen zum Vergnügen, das 
Orangeriehaus zum Tanzplatz angewieſen; mit Speiſe 
und Trank wurden fie reichlich verſorgt, und der Gene⸗ 
ral mit ſeiner Geſellſchaft nuiſchte ſich freundlich unter 
„ ſich ihrer herilichen Theiluahme an ſei⸗ 
Feſte. 3 5 

Auf der Leuchtenburg (im Altenburgſchen) ſollten am 
1 Juli Abends, wie gewöhnlich, die Züchtlinge in ihre 

ammern zur Ruhe gehen. Der Hausverwalter und 
der Zuchtmeiſter waren unter Bedeckung zweier Mann 
von der Soldgtenwache ſeloſt gegenwartig. Plötzlich 
wurden alle vier * Schläge auf den Kopf niederge⸗ 
worfen. Dreizehn Zuchtlinge hatten ſich nemlich mit 
einander verſchworen und mit Latten bewaffnet; durch 
den Lärm wurden zwar die ubrigen Soldaten herbeige⸗ 
lockt, allein durch die Raſenden in die Flucht geſchlagen, 
die ſich nun mii den Gewehren der Hauptwache bewaff 
neten und ins Freie ſturzten. Sogleich ertönte die 

Sturmglocke. Die Bauern aus den umliegenden Doͤr⸗ 
fern zogen den Verbrechern bewaffnet entgegen; ein hitzi⸗ 
ges Gefecht entſpann ſich und von beiden Seiten gab 
es Todte und Verwundete. Nur drei von den Zuͤcht⸗ 
lingen ſind entkommen. 

(Groͤßte Hitze dieſes Sommers.) Am zten Juli hatte 
die Sonne um einige neu eutſtandene Oeffnungen einen 
beſonders ſtarken Glanz, das Thermometer fing an zu 
ſteigen, und in der Nacht wurde es heiter. Der 4. war, 
nach De. Gruithuiſens Beobachtungen, ſchon ein ſchwuͤ⸗ 
ler, fehr warmer Tag, und Nachmittags 4 Uhr hatte 
das Thermometer in der Sonne 29 Glad. Am sten 
entſtand ein Hoͤhenrauch, und eine Hitze, die Morgens 
11 Uhr 33, und Nachmittags s Uhr 36 Grad Ther⸗ 
mometerboͤhe verurſachte. 
rauch, Morgens 11 Uhr der Thermometerſtand 34, und 
Nachm. hald 4 Uhr 35 Grad; und in der Nacht auf 
den zten mußte hinter den Alpen (denn von dorther 
— 5 ſich Nachts ein dicker Nebel) ein Gewitter gewe⸗ 


u fein; denn das Barometer ſties von Abends halb 9° 


Am sten war, nebft Hoͤhen⸗ 


% 
% 


be. Der Knabe war den ganzen folgenden Tag noch 


* 


Uhr bis den andern Morgen halb 7 Uhr ſchnell um eine 
Linie (von 320, 2 bis 321, 2), und Tags darauf, am 
ten, kam die Hitze nicht über 31 Grad. Am deifehten 
war es den sten, namlich Nachmittags 1 Uhr 37 Grad 
Leremuthlich in der Sonze) Neaumur. Ein Eupfernes 
Dach, welches vor Hitze kaum berührt werden konnte, 
harte nur um 4 Grad mehr als die Luft. Außerordent⸗ 
lich war die Hitze allerdings, denn fie har die gewoͤhn⸗ 
liche Hitze der Aequatorialgegenden, wo nicht uͤberttof⸗ 
fen doch erreicht; die Warme am Senegal in Afrika 
war ja am 12. April 1738 nicht ganz 35 Grad, und in 
Leipzig die für groß gehaltene Hitze des Jahrs 1735 
nicht mehr denn 31 Grad. FE : 
Ein Knabe zu Philadelphia trat im Auguſt 1878 im 
Garten auf eine Schlange und wurde an diei verſchie⸗ 
denen Stellen gebiſſen. Nur eine Stelle dlutete. Der 
Knabe wurde blaß und gleich toͤdtkich krank. Ein zufäl⸗ 
lig gegenwärtiger Heer erinnerte ſich, geleſen zu haben, 
daß man den tollen Hunds biß mit jungen Hühnchen ge⸗ 
heilt babe, die man auf die Wunde gehalten. Sogleich 
machte man von dieſem Mittel Gebrauch, fing ein 
Hühnchen, rupfte ihm die Federn an der Bruſt aus 
und hielt es auf die Wunde: nach drei Minuten ſtarb 
es. Man holte ein zweites und es ſerkrankze in 6 Mi⸗ 
nuten und ſchien dem Tode nahe zu ſein; man holte 
ein drittes und es that keine Wirkung mehr auf daſſel⸗ 


unwohl, ifi abet völlig geneſen. 

Man hat berechnet: daß, nach den Feſtſetzungen der 
Militair Commiffion zu Frankfurt) am Main, 18 auf 
das Hundert der Bevölkerung Deutſchlands im Kriege 
militairpflichtig il. Dies beträgt 0 Mann. 

Bei Gelegenheit eines Skandals, welches ſich unlaͤngſt 
zu Paris ereignete — indem ein Geiftlicher zu einer 
etwas unzuͤchtig gekleideten Beichtenden ſagte: Sie 
ſaͤhe aus, wie Eine aus dem Palais Royal! — berich 
tet der Cenſtitutionel einen andern Fall der Art: Ein 
junges ſechs zehnjährises Mädchen ging an einem Feſt⸗ 
tage in der Kirche umher, Allmoſen zu ſammeln. Sie 
war etwas leicht gekleidet, und ſchlich ſo vu einer Bank, 
wo eine hohe Standesnerfon ſaß, die eben nicht als 
ſehr fteigebig gerahmt iſt. Die kleine mochte aber das 
Gegentheil denken, wegen des Rauges, den fie kannte, 
und beabſichtigte vielleicht eine recht reichliche Spende, 
als der heilige Mann plotzlich ſein Haupt abwandte und 
der Beſchaͤmten eine — Stecknadel darreſchte. Man 
denke ſich die Verwirrung der armen Betäufchten. 


Anekdote n. 

Im dritten Auftritt des dritten Aufzuges der Raͤu⸗ 
ber von Schiller, ſagte einft ein Daifteller des Schweitzer, 
indem er dem Hauptmann den Labetrunk reichte und 
zn Kameraden den erlitienen Unfall erzählt: „Wie 

ſo auf dem Sanbhuͤgel am Flaß hintrolle, glitſch, 
fd autſcht der Ptunder unter mir ab, und ich zehn rheins 
laͤndiſche Meilen kang (ſtalt Schw) hinunter!“ — 

„Donuerwetrer!““ brußte eine Baßſtimme von der 
Sallerie: „das find grade a0 Standen!“ 

Ein italieniſcher Dichter, d m es nie gelingen wollte, 
ich aus ſeinet kuͤmmerlichen Lage zu reißen, malte einſt 
ie Größe feines: Unglücks mit der Werficherung aus, 
af wenn bn der Zurell um Hutmacher beſtimmt härte, 

a Abe. er die Menſchen gewiß ohne Kopf erihafr 


Literariſche Anzeige 


D. J. E. Fabri's Handbuch der neue: 
ſten Geographie fuͤr Akademieen, Gym⸗ 
naſien und fuͤr einzelne Freunde dieſer 
Wiſſenſchaft. 2 Theile, mit einem 
vollſtaͤndigen Regiſter. rote durchaus 
uingearbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. Halle 1819. Preis 1 thl. 
12 gr. 


Daß dieſes Buch unter die vorzuͤglichſten geographi⸗ 
ſchan Hand: und Lehrbücher gehoͤrt, deweiſen die ſchnell 
aufeinander gefolgten 9 Auflagen. Auch in dieſer 1oten 
hat der bekannte und berühmte Herr Verfaſſer alles ge⸗ 
than, um dieſelbe ſo gut und der Zeit gemäß auszuſtat⸗ 
ten, daß wir zuverſichtlich hoffen, fie werde in N 
keit und Reichhalligkeit mit allen ihren Rivalen nicht 
nur merteifern, ſondern ſogar viele übertreffen, und bes 
jonders dem Geſchaͤftsmann wiederum vollig Genüge 
leiſten. Man unterſuche und überzeuge fich ſelbſt, und 
laſſe auch uns Gerechtigkeit wiederfahren, da wir 63 Bo⸗ 
gen des größten Median⸗Octav⸗Formats auf das engſte 
gedruckt für 1 thlr. 12 gr. verkaufen, wofür es in Stet⸗ 
tin in der Nieolaiſchen Buchhandlung zu haben iſt. 

Hemmerde und Schwetſchke, 
Buck haͤndier in Halle. 


ꝛy9—UV—b ——ðꝛ—- nn 


Oeffentlicher Dank. 

Allen meinen geſchaͤtzten Freunden und Mitbuͤrgern, fo 
bey dem am sten d. M. bey meinem Nachbar ausge⸗ 
brochenen, ſo ſchnell um ſich gegriffenen Feuer, nur 
durch die unermüdeſte Thaͤtigkeit und Anſtrengung, mein 
bereits durch die Flamme ergriſſenes Haus, zu retten, 
ſich fo kaſtlos beeiſerten, fo wie allen jenen Freunden, 
welche mir, waͤhrend meiner Abweſenheit von hier, durch 
die ſorgſame, meinen Hausgenoſſen geleiſtete ſo treue 
Unterſtützung, meinen Schaden durch Rettung meiner 
Mobilien zu lindern ſich demuheten, die edelſten De 
weiſe ihrer Freundſchaft gegeben, zolle ich hierdurch 
oͤffentlich im Gefühle der reinſten Erkenntlichkeit meinen 
märmfien Dank. Greiffenhagen den 12. Auguſt 1819. 

x A. w. Reglaff. : 


Anzeigen. 

Um die Wänſche meiner geehrten Freunde und Gönner 
zu ep tſprechen, habe ich nunmehr mit meiner Commiſ⸗ 
ſions⸗ Buchhandlung noch eine Landkatten⸗Niederlage vers 
bunden, urd empfehle mich daher deſtens und zwar vor⸗ 
jüglich mit : 

a) der Schmediſchen Charte von Europa, 

b) der allgemeinen Welt-Cbarte und x 8 

e) mit der großen Charte von Pommern auf 2 Blaͤt 

ter u. dal. m. r - 


Kuh“ find jetzt ben mir Wechſel⸗Anweiſungen und Con 
- - 


zu haben tettin den 6. Auguſt 
ſſenente⸗Schema in 5 & A a guſt 


1819. 2 “>77 
Buchbinder und Kalenderfactor, 
Schubffaßt No. 56 
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Sin langen Meuſch, der feine Beköoͤſtigung ſelbſt über- 
nehwen muß, kann auf einem Comptoir ſogſeich als 
Saheling einkreten; bey wem? wird die Zeitungs⸗Expe⸗ 
diklon gefaͤlligſt nachweiſen. 

Der Prediger Schütz zu Löcknitz, der feinen 1rjaͤhzi⸗ 
gen Sohn durch einen geſchickten Kandidaten unterrich⸗ 
den läßt, wunſcht, zu feiner Erleichterung und zur Auf⸗ 
munterung ſeines Sehnes, einen Kuaben gebildeter El⸗ 
tern von 10 bis 12 Jahren auf Michaeli oder Martini 
d. J. in Penſien zu nehmen, für deſſen geiſtige und 
koͤrßerliche Bildung gewiſſenhaft geſorgt werden folk. 
Wem mit dieſem Vorſchlage gedient iſt, der belisbe fich 
bis zum goſten Sebtember d. J. mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden. Locknitz den sten Auguſt 1819. 


EntbindungssAnzeine. 
Die heute Morgens: um 4 uhr erfolgte glückliche 
Embindung meiner Frau von einem gefunden Knaben, 
zeiget theilnehmenden Freunden und Verwandten au. 


Co ber. 
Stettin den ı4ten Auguſt 1819. 
̃¶dddd—F F — x — —U—6—— na 
Aufforderung. 5 

Von den bei der unterzeichneten Haupt Caſſe in 
Staats⸗Schuldſcheinen deponirten Amts⸗Cautisnen, find 
für den am iſten July e. eingetretenen und mit Ende 
dieſes Monats ablaufenden Zinstermin, noch die faͤlli⸗ 
gen Beträge zu erheben; die Intereſſeuten werden daher 
hierdurch aufgefordert, ungeſaͤumt ihre Quittungen eins 


yirfenden. Stettin den raten Auguſt 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Regierungs⸗Haupt Caſſe. 
Blaurock. Graaff. 
Fon Aufforderung. 8 
Auf den Antraa des Hofſiscals Reiche, als beſtellten 


Verlaſſenſchafts⸗Curators, werden hiemit die unbekannten 
Erbin und Erbneh mer des am ı7zten December 1816 zu 
Groß Zarnow bey Pyritz ols Wittwer und kinderlos ver; 
ſlocbenen Paſtors Carl George Friedrich Poltztus, welcher 
nach eingegangenen Nachrichten der Sohn eines Bürgers 
meiſters Poltztus zu Naugard in. Hinterpommern ſeyn 
el, von deſſen FamillenVerhaltniſſen und etwa vorhan⸗ 
enen Ve-wandten aber bis jetzt noch vichts bat erkur⸗ 
digt we den können, aufgefordert, ſich in dem auf den 
ısten Junius 1820, Vormittags um 10 ÜUbr, auf dem 
hleſigen Ober Landesgerichte angeſetzten Termine vor dem 
BR Oder-Landesgerichtsrath Müller I. entweder pers 
sönlich oder durch anläsige, mit gerichtlicher hr en 
macht zu verfebende Mandatarien, wozu allenfalls die 
bieſigen Zuftız Commiſſarten Böhmer und Krüger II. vor⸗ 
geſchlagen werden, einzufinden, ihre vermeintlichen Erb⸗ 
techte durch Production legaler Geburts⸗ 77 Todten⸗ 
ſcheine und fonfttaer Documente nachzuwelſen, und ihre 
Anträge wegen Antretung der Erdſchaft zu Protocoll zu 
geben, fohann ‚aber unſcre meitere Verfugung iu erwar⸗ 
ten. Sollten ſich in dem aulehenden Termine keine 
Erben einfinden, fo wird der etna 3 bis 4000 Rible. 
betragende Nachlaß des Predigers Poltzius als ein bers 
renloſes Guth dem Fiscus zugeſprochen werden. Stettin 
den ısten July 14.9. ö 2 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht gon Pommern. 


Publican dum. 
wegen Veräußerung des Schloß⸗Vorwerks Schlevelbeln 
im Amte gleiches Namens. 

Das zum Soͤnigl. Domeinenamte Gchievelbein gehb⸗ 
rige Schloß⸗Betwerk Schtevelbein, ſell in Marten 1820 
ertwedet im Ganzen oder in mehreren Pareelen verkauft 
eder vererbpachtet werden, Das Vorwerk liegt dicht bei 
der State Schteveldein und IR von Stettin 13 Meilen, 
von Stargard 8 Meilen, von Colbers und Eb:tin 7 Mei⸗ 
len, von Dremburg, Falkenburg, Belgard und Cörtin 
aber 4 Meilen entfernt. Die ſaͤmmtliches dazu gehoͤri⸗ 
gen Gtuns ſtͤͤcke liegen zuſammen und findet keine Auf 
hätung fiatt. Nach der im Fahre 1902 vorgenemmenen, 
im Jabre reiz teoldirten Vermeſſung, enthält das Bor 
werk im Gamen, a 

an Acker 613 Morgen 10 [IMuthen, 

„ Wieſen 213 76 . 

„ Hltung 264 5 31 6 
und an Sites 8 127 


zuſammen alſo 1180 M. Merg, 34 [1Ruthen. 


Fuͤr die Ausbletung des Vorwerks in Pareelen if ber 
obige Niäcdeninhalt verhaͤltsißmaͤßig in dren große Paree⸗ 
len von reſp. 350 Morgen 49 (Ruten, 270 Morgen 
204. (IRuthen und ase Morgen 24 [INutben und in 
as kleinere Parcelen zu 12, 10 und weniger Morgen ges 
theilt, ven welchen jebes beſonders ausgeboten werden 
wird. Der Licltationstermin iſt auf den sten October 
d. J., Vormittags um 10 Uhr angeſetzt, und wird auf 
dem Schloße zu Schlepelbein abgehalten werden. Die 
Veräußerungsbebirgungen und der Anſchlag konnen jeder 
Zeit, ſowohl in der Negiſtratur der unterzetchneten Re⸗ 
glerung als auch auf dem Domalnen⸗Intendantur⸗Amte 
Schievelbein etugefeben werden. Coͤslin den 25. July 
1819. Koͤnigl. Preuß. Rerierung. II. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. 


Wir bedürfen für den kommenden Winter etwa 400 Fa⸗ 
den geſägres kienen Klobenbslß; wer ſolches im Ganzen 
ober thellweiſe liefern will, möge nich mit feinen Aner⸗ 
bietungen dey den Herren Stadtverordneten Rückbhelm 
Cam Koblmarkt) oder Löwer (am Heumarkt) und ſpaͤte⸗ 
fiens in dem deshalb auf den agen Auguſt Vormittags 
10 Uhr, in unſerm Geſchaftszimmer angeſetzten Ereitatlond: 
termin melden. Stettin den toten Auguſt 1819. 

Die Servls und Einquartterungs⸗Deputation. 
Maſch e. 


a Auction. 
Auf Verfugung der Koni zl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Stettin, ſollen auf dem Erbpachtsvorwerke Zabelsdorff 
den azſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, f 
4 Kühe von 1 bis 12 Jahren, 
3 Bollen von 3 bis 7 Jahren, 
9 Haupt Jungvieh von 1 bis a Jahren, 
100 Hammel, - - 
46 Schaafe, 
meiſtbietend gegen gleich baare Jablung öffentlich verkauft 
werden. Köfun den ten Auguſt 1819. 
Koͤnigl. Domalnen⸗Amt Stettin und Tafenit: 


„duch vor, 


Ediktal⸗Citation. f 
Der Wirtpſchafts nſpee tor Ebriſtian Daniel Ellermann 
zu Zemlin, iſt unverehelicht und ohse Hinterlaſſung eines 


Seſtaments geſtorben. Wir haben über feinen Nachlaß, 
welcher, wenn ein ausſtebendes Aciivum von 300 Mebir, 
erſtritten und eingeben ſollte, in 737 Rtölr. beßeben därfte, 
bey der Undekanvrſchoft der Erben die Curatet einuelels 
tet, und da nun der deſtellte Curstor, Herr Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Coder zu Greifen: erg, auf oͤffertliche Vortat ung 
der undekannten Erben angetragen dat; > fo. fordern wir 
dieſelden, oder deien gäche Verwandte hierdurch auf, 
lich innerhalb Neun Monate und ſpäteſteus den Asten 
Nebember d. J. vor dem Jußktiarius zn Zemlin, Stadt: 
richter Fromme allhier, entweder perſöllich, oder durch 
einen Bevollmächtigten, wozu wir ihnen den hieſigen Ju⸗ 
fi: Commtffionsrach Herrn Kreich in Vorſchlag bringen, 
zu melden und zu legittmiren. Geſchledt dies nicht, ſo 
werden die Eren mit ihren Auſprüchen an den Nachleß 
ausge ſchloſſen und ſo cher, nach Vorſchrift des Allg. Lands 
rechts Pars x. Fit. 9. §. 481 dem Fiscus zugeſplochen 
werden. Cammin den aoſten Januar 1819. 

Das Graͤfl. von Blanckenſeeſche Patrimonialgericht 

zu Zemlin. 


eEdiktal⸗Citation. 
Folgende Perſonen, als: 

20 der angebliche im jährigen Kriege geweſene Preuß. 
Soldat Martin Sttofeldt, ein unehelicher Sohn 
der unverebelichten Engel Strofeldt, geboren den 
soren März 1743, 3 i 

2) der Motroſe Jobenn Martin Gottlieb Schultz, ge⸗ 

a boxen den sıffen Januar 1732, | ’ 

3) der Marrofe Jvachim Friedrich Moldenhauer, ges 
boren den zofen September 1773, 

4 der Fiſcherſobn Martin Hartwig, geboren den zten 

. November 75, ſaͤmek ch aus Cammin gebürtig und 

30) der Brauerknecht Johann David. Groth, aus dem 
Cämmerendorfe Ttibſom, geboren den ten Octo⸗ 


f er 17%%/sę a 
nd ſeit länger als vo Jabren abweſend und foken, auf 


‚ Antrag ibrer Curatoten und Verwandten, für todt er; 


klärt werden. Wir laden daher dieſelden oder tore zus 
ruͤckgelaſſen uns unbekannte Ecben und Erbnehmet bier- 
dor, ſich innerhaſb Neun Monate und fpätefleng 
in Termind den ten November d. J., Vermitta“s 
Ur, in unſerer Gerichtsſtube entweder perſönli v oder 
uch einen Pevollmähtiaten, wozu tenen der Herr Ju⸗ 
Ar Commiſpoverath Kreich in Verſchlag gebrech! wird, 
zu meloen und weitere Auweiſang, bey ihrem Ausbleiben 
aber n gend tigen, daf ze für todt erklärt uoß nber idr 
Vermögen nach ae etzlichen Vorſchriften verfügt werden 
wird. Cammin den ten Feoruar 169. 
. Koͤntal. Preuß Stodtaerſckt. 


Jagd verpachtung 

Auf Beſehſ cer Königl. ze. Reglern zu Stettin ſoll 
Die wenetun der kleinen Jegd auf den Feldmarken der 
Stettin chen Amtsdzrter Bredcm und Zülthow don Print: 
tatis 1820 an, auf ſechs Jabr von neuem plus licirans 
berpachret werden. Liebhaber u diefe, Jagd werden 
Eingeladen, zich den sten Sertemder d. J in Faſcken⸗ 
ie Ferthaufe re Serdar ein Ter 

im. abgehalten werben. den ten Auguſt 
1819. Soͤnigl. Pieuß. Fornl⸗Inſpectlon. 


Bekanntmachung 
des öffentlich mein bietenden Verkaufe von eichen Stab⸗ 
bol und verſchledenen anderen Brennböolzern im 
Königl. Forstrevier Techiſer bey Neufalz 

W n Niederſchleſten. 

Mit Geuedmigung der Königl. Hochlödlichen Reglerung 
zu Lie nit in Niederſchleſten feu das im Königl. Ferß⸗ 
revter Techiſer dei Meufals gefertigte eichene Stabbplz, 

37 Rincken und +4 Schock gutes und 

s Rincken und 21 Schock Wrak⸗Stabholß, 
Mittwoch am rſten September d. J. im Termin auf 
dem Rathhauſe zu Neufal Vorm ttugs um 9 Übt, äffents 
lich meifibierend vr kauft werden. Kauf 
diefe Stadhöller, die größtenthells auf der Ablage an 
de Oder fiehn, in Augenichein zu nehmen wönſchen, kön⸗ 
nen ſich dieſerbald ber dem Herrn Obetſörſter v. Arnim. 
zu Techiſer melden. Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min vorgelegt werden. Lleanitz in Niederſchleſten den 
zten Asguſf 1879. Koͤnigl. Fo: Izſoeetion. 

: v. Drederiom 


Auction aufferhalb Stetten. 

Dem Auftrage Eines Königl. Hochlöbt. Ober⸗kandes⸗ 
gerichte von Pommern zu Stettin gemäß, ſollen var ſchle⸗ 
dene, dem Rittmeſſter Karlie zugehörige Eff⸗eten, als: 
eine Stubenubr neoſf Gehaͤuſe, Porcellain, Gläſer, Sophas, 
Stühle, Diſche, Spinde und verſchledenes Hausgeräth, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant üffentiich au 
den Meiſtbietenden verkauft werden Hie zu ißt ein Term n 
auf den asſten dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr, 
im herrſchaftlichen Haufe hie fol ſß angeſetzt worden. 
Münfterberg 


bey Stargard den 10. Ausuf 1819. 
Das Potrimenialgericht zu. Münfierber 


Verkaufs Anzeigen. 8 

Pommer ſchen Küflen bering in greßen Gebin⸗ 
den, von vorzüglicher Büte, habe ich erkalten and werde 
die bilfiäften Dreife, bet Drantitäten und einzelnen Teu⸗ 
nen, bis zu f. Tonne, ſiellen. f a, ES 
Solinom den ı7. July 1879. E 

1 Friedrich Triepke. 
f aus verkauf u. ſe w. 

Ein berrſchaftliches Wohnhaus zu Ahtte, eine Welly 
von Neuwarp und 2 Mellen ven Ueckermünde gelegen, 
dee ud aus 6 Stuben. 4 Kammern nebſt medleren 
MWirthichaitsräumen und Stallang, toll mit dem daben 
befindlichen Obſtaarten und einer Wieſe von g M Bete 
gen, aus freier Han) verkauft werden. Kaaflieb haller 
werden erſucht, Die naͤhern Bedingungen entweder in der 
Wehnung des Herrn Lieamt oder bey dem Mer Forſt⸗ 
meister Meisner zu Zorielow innen 4 Wochen entger vn 
zu nehmen. Totgelom den st.u Auguſt 1919 


Verkauf eines Gaſthaußts 2 

Es fol das von dem Gauwitd Hern Thomas Meinck 
binterlaſfene, am reu⸗n Ma te htetelbſt belegene Wirths⸗ 
baus, zum Kötz ven Preußen aenanot öffentlich en den 
Meiſtoi t den verkauf werden und ist zu die ſem Behuf 
ein Termin auf den zu ßen hujas Morgens 0 ÜUbr, in 
dom. gedachten Haufe angeſetzt. Das Haus if ehr vor⸗ 
tbeilgaft benen und in dien m Theil der Stadt der ein; 
zige Bag hof fark befucht und. in guter Nahrim, Es 
in in Sehr autem Stande und mit ben erforderlichen Be⸗ 
auemlichkeiten verleben, entvalt 13 Zimmer und Stall, 


raum für 20 Pferde. Es kann zu jeder Zeit in Augen⸗ 

ſcheln genommen werden. Stralſond den sten Auguſt, 
Die Beneſfiecial⸗Erben des Heren 
En 4 Thomas Meind, 


as DE 


r 
„ Setthammel Verkauf. % 
* Es ſtehen auf dem Amts Verwerk Zachan bei 
Stargard in Hinterpommern vom azſten Aug uſt 
a. c. ab all woͤchentlich 100 Stück Fett und extra 
Fetthammel, im Ganzen oder in Parthien zum 
Verkauf; auch könnten 4 oder soo Stück zuſammen 
＋gebaudelt werden, und find dleſelden ſtets an der . 
> Jyno, fwiſchen Zachan und Petznick zu deſichtigen. 
* Jachan den 4ten Auguf 1819. N * 
ie Ed. Herzberg, Königl. Dom, Beamter. 

ELENBEF FRE TET ER 


Zu verguctioniren in Stettin 

Vier und Achtzig Tonnen vom Seewoſſer beſchädigter 
Reis ſoken für Rechnung der Aſſu adeurs im Termine 
den ırteu Auguft e., Nachmittags um 2 Uhr, in dem 
Speicher No 48 vor dem Herrn Juſtizratd Jobſt oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbistenden verkauft werden; wezu wir 
die Kaufllebhaber biemie einladen. Stettin den gten 
Auguſt 1619 * 

i Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Auction, am ıöteh dieſes Nachmittogs a Uhr, über 
x e neuen Küfenbering, beym Sell hausmann 
iſcher. ' 


7 Wei n Auction. u 
Am ır7ten diefes Nachmittags um à Uhr, werde ich in 
‚meinem Haufe 
2 11 Stücken und 1 Oxhoft Piccardan, 
‚für ausuürtige Rechnung durch den Mäckler Herrn 
Wellmann meiſtbietend verkaufen l.flen, 
i B. T. Wilhelmi. 


Mittwoch den isten Auguſt e., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf dem erten, Boden des Grabitzſchen Speichets 
Mo. 42, einige 40 Winſpel Juͤtlaͤndiſchen Hafer an den 
Weelſtbietenden verkauft werden. g 


* Zu verkaufen in Stettin. 
Zink- Metall in Meinen Platten, offetire ich ſebr billig 
zum Verkauf. C. F. Langmafius, 


Neuer Berger Feithering, Alburger und Kuͤſtenbering, 
brauner Berger Leber- und Aſtrakan. Thran, wle auch 
tuſſiſche Matten, zu den dilligſten Preſſen, deg 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße No. var. 


Citronen und guten Preſs- Caviar bey 
f £ Lich ke. 
Kreide, hohändiſchen Syrop, ſuße Mandeln, Spelſe⸗ 
öhl, gelben Lichtenteſa, weiß und ungebleicht Pommer⸗ 


ſches Segellein zu woh fellen rg her 


Bey dem Gartner Nehring vor dem Ziegenthor if eine 
ſchöne Orangerie, von 40 großen Bäumen, wegen Mangel 
an Raum, ſehr billig zu verkaufen. 5 


Zu vermiethen in Stettin. 
gen Stuben, zwey Kammern, nebſt Keller und Holl 
ſtall, find zum erden September zu vermierhen, 
oem grunen Paradeplatz No. 530. 


Eine Stube If iu dermlethen, am S 3 
im goldenen Schiff mierben, an Speicher Ns. 


Stettin den 
ft 1519. Wittwe Tienfow. 

Zu Micaell d. J. find in der großen Od“ fraß, eint 
Treppe hoch, zwey aneinander haͤngende, Kahn eine 
nach vorne, die andere noch hinten heraus, für einen ein⸗ 
zelnen Herrn, beionders zum Cemtoir und Wuhnßube 
brauchbar, zu vermiethen; das Naͤhete in der Zeltungs⸗ 
Expedition. 


Bekanntmachungen. 
TT TITT TTT T4444 
% „Neuen Kirſch- Liqueur, die feine Sorte für * 
„ ı Rrhlv,, die doppelte so Gr., die mittlere 16 Gr. 
T in Münze 4.04 Gr, bei Gefäßen noch billiger, 
empfiehle in beiter Güte, fo wie die Abrigen fei. 
nen doppelten und wittlern Deſſillir-ranntweine 
* ſeiner Fabrike zu den billigften Pfeifen. * 
5 O. A. Schmidt, * 
* Königs- und Schulzenftrafsen-Ecke No. 180 
Be ee 2244 
— — SE NEN EN 27 3. Bet A 


; 1 ‚febter mir ſeit einiger Zeit eln großer grüner ſel⸗ 


dener Regenſchirm, den ich ohne Zweifel irgend mo habe 


flehen laſſen; wet ſelbigen aufb 
erſucht, ihn an mich zurück 3 8 N 
25 a Seyliger. 


Um dem Gerücht, dag bed dem Etabliſſement meines 


Sobnes ich dle Drofeffion ganz aufgegeben hätte, in 


wider prechen zeige ich einem hochgeebrten i 
biermit ergetenſt an: doß mein Sehn ſich als tin 
fier etablitt hat, gleichwobl aber ich meine Profeſſion, 
eben fo wie vorbin, fortſetze und alle Beitellungen von 
Stühlen, Sophas, Schlafftuͤblen, Madrotzen und dergl. 
nach wle vor annehme, und empfehle mich zugleich mit 
einem bedeutenden Vorrath von fertigen Stuͤhlen und 
Sophas in verſchtedenem Holze zu den billlacen Preifen 
Stettin den 1. Aug. 1819. . Shulg ben. „ 
Stuhlmachermeiſler. 
Mit mederne Mahagonp⸗Mobilſen aller Art, ep fteblt 
ſich zu billigen Preiſen. zabow den 13. en 
1 Dan. Friedr. Becker jun. 


Geld welches eſucht wird. 
Wer ein kleines Kapital son — 75 Ribler, ſichet 
und voreheitbaft unterzubringen willens iR, erdält auf 
der bleſigen Zeitungs, Expedition naͤbere Nachricht. 


Geld, welches ausgeliehen de 
Gegen pupillariſche eidtelhelt Banz a8 gte wor / 
unter 83 Rtblr. 12 Gr, Gold, augeliehen werden; Das 
Saal darüber bey dem Exinſinalratb Gchmeling IB 


—— —[—F— 


